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Ü berall Sand so weit das Au-
ge reicht. Wir stehen auf 

dem Gipfel einer der höchsten 
Dünen der Erde. Vor uns er-
streckt sich über zigtausende 
Quadratkilometer das unend-
liche Sandmeer der Namib, ei-
ne der trockensten Regionen 
der Erde. Zu Fuß durch diese le-
bensfeindliche Welt zu reisen, 
ist eine ganz außergewöhnliche 
Herausforderung, es gar mit Ski 
zu versuchen, auf den ersten 
Blick eine skurrile Absurdität.

Ein Traum wird wahr

Bereits im Jahr 1991, Namibia 
war als jüngster Staat Afrikas ge-
rade wenige Monate unabhängig, 
kamen mir während einer Wüs
tenexkursion der Universität In-
nsbruck Gedanken, das Herz die-
ser Sandwüste einmal mit Ski zu 
durchqueren. Da ich in den fol-
genden Jahren aber mehrere Ex-
peditionen in die Eiswüsten der 

Polargebiete realisierte, blieb mei-
ne Vision einer Namib-Skidurch-
querung vorerst im Sand stecken. 
Doch 18 Jahre später bietet sich 
die Möglichkeit, diesen Traum zu 
realisieren. Der Innsbrucker Ex-
peditionsleiter Herbert Kössner 
schafft erstmals die logistischen 
Voraussetzungen für diese Pio-
niertour. Mit einer Sondergeneh-
migung dürfen wir im März 2009 
das Diamanten-Sperrgebiet der 
Namib auf der geplanten Skirou-
te betreten. Mit uns bilden Diet-
mar Löffler und Aloisia Mair aus 
Tirol sowie Henrik May, Werner 
Niebel und Beate Ziyal-Niebel aus 
Deutschland das Skiteam. Drei 

Begleitfahrzeuge transportieren 
Wasser und Proviant. Sie geben 
uns ein gutes Gefühl der Sicher-
heit, obwohl sie untertags große 
Umwege fahren müssen und 
zum Glück weit außer Sicht sind.

Man sinkt nicht ein

Da vor uns noch niemand eine 
Skidurchquerung der Namib ver-
sucht hat, können wir nicht auf 
Erfahrungen Anderer zurück-
greifen, was meine Motivation 
und Neugierde aber umso mehr 
steigert. Touren- oder Telemark-
ski sind für eine Durchquerung 
auf Sand ebenso gute Fortbewe-

gungsmittel wie auf Schnee: Man 
sinkt nicht ein, rutscht bergauf 
auch ohne Felle nicht gleich zu-
rück und kommt die Sandberge 
mit Spitzkehren gut hinauf und 
vor allem noch leichter hinunter. 

oben:

Die Riesendüne „Big Daddy“, vor Jahren noch vegetationsfrei, ist jetzt 

durch die guten Niederschläge der letzten Jahre bewachsen. Eine Folge 

des Klimawandels?

links:

Die Kräfte der Natur malten dieses Bild

Berge aus Sand 
Eine Skitour durch die Wüste Namib

Skiftourengeher in der Wüste müssen keine Fata Morgana sein. Ein 
abenteuerfreudiges Team wagt ein ungewöhliches Abenteuer und 
ist restlos begeistert.

Dr. Christoph Höbenreich, Geograf, Berg- und Skiführer
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Wenn man Skifahren kann. In-
teressant ist, dass die Quarzkör-
ner den Skiern durch die Roll-
wirkung kaum schaden. Nur die 
Bindungen benötigen nach der 
Tour eine sorgfältige Reinigung.

Carven im Flugsand

Für rasante Abfahrten hat Hen-
rik, der in Swakopmund einen 
kleinen Skiverleih betreibt, sogar 
Rennski und Pistenskischuhe 

mitgenommen. Mich ergreift ei-
ne Mischung aus Spannung und 
Nervosität, als ich das erste Mal 
die Head-Ski anschnalle. Doch 
hat man einmal Vertrauen ge-
fasst und genug Geschwindigkeit 

in Falllinie aufgenommen, kann 
man auch auf Flugsand herrlich 
carven. Es ist absolut unglaublich, 
ein berauschendes Gefühl wie auf 
weichem Frühjahrsfirn!

Es gibt zwar keine Lawinen-
gefahr, doch lauert eine andere 
Gefahr im Sand: Tödlich giftige 
Sandvipern, die knapp unter der 
Sandoberfläche eingegraben sind. 
Eine landet bei einer Abfahrt auf 
meinem Ski – einige Schreckse-
kunden später gleitet sie in den 
Sand zurück. Lustig zu beobach-
ten sind hingegen die schwarzen, 
kugelförmigen Tok-Tok-Käfer 
und die Sandtaucher-Eidechsen, 
die wie kleine Rennwagen über 
den glühend heißen Sand rasen.

Genuss nur am Morgen

In den Morgenstunden ist es 
ein Genuss, in der Wüste Ski zu 
laufen. Doch ab dem späteren 
Vormittag kommt die Hitze, vor 
der man sich – anders als vor Käl-
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te – einfach nicht schützen kann. 
Obwohl die Lederbergschuhe 
gut eingegangen und die Füße 
mit Tape abgeklebt sind, reibt 
sich die Haut bei den Treibhaus-
temperaturen in den Schuhen zu 
schmerzhaften Blasen auf. Die 
Backofenglut in den Dünentä-
lern treibt uns immer wieder 
rasch auf die Dünen hinauf, wo 
meist eine leichte Brise weht. Zu 
Mittag hat es an die 40 Grad Cel-
sius Lufttemperatur im Schatten. 
Aber es gibt keinen natürlichen 
Schatten. Die sengende Sonne 
brennt gnadenlos vom wolken-

losen Himmel auf uns herab. Die 
heißesten Stunden verbringen 
wir unter einem aufgespannten 
Sonnensegel, bevor wir nach-
mittags wieder losziehen. Pro 
Tag haben wir fünf Liter Wasser 
für jeden von uns mitgenom-
men, um den enormen Flüssig-
keitsbedarf zu decken.

Anstrengend,  
aber schön

Schritt für Schritt gleiten die 
Ski mit leisem Rauschen auf 
dem Untergrund dahin. Es ist für 

mich als Berg- und Skiführer ei-
ne besondere, aber doch irgend-
wie vertraute Erfahrung, sind 
die über 350 Meter hoch aufra-
genden Dünen ja richtiggehende 

Berge und erfordern wie Skitou-
ren eine gute Routenwahl und 
Spuranlage. Auf den scharfen 
Gipfelgraten der Dünen finden 
wir Zeit zum Durchatmen und 

oben:

In der Tonpfanne des Hidden-Vlei 

versiegt das Wasser des Tsauchab

rechts:

Abfahrt in Telemark-Technik
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Berge der Welt
Ararat 5.165m
Elbrus 5.642m
Kilimanjaro 5.895m
Chimborazo 6.310m
Aconcagua 6.958m
Pik Lenin 7.134m
Mustagh Ata 7.546m
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zum Staunen. Wer hätte gedacht, 
dass die Monotonie der Wüste 
so vielfältig ist. Und wenn bei 
Abendlicht die feinen Strukturen 
hervortreten, die Dünen rot auf-

leuchten und dann die Sterne 
am glasklaren Nachthimmel zu 
funkeln beginnen, weicht unsere 
Müdigkeit einem Glücksgefühl 
der Zufriedenheit. 

Nach sechs Tagen erreichen 
wir das Tsauchab-Tal, den End-
punkt unserer Reise. Es ist ei-
ne große Befriedigung, mit der 
Skitour unserem Planeten ein 
anstrengendes, aber schönes 
Erlebnis abgerungen zu haben. 
Ich ziehe für mich ein paar Ver-
gleiche zwischen Skireisen in 
polaren Eis- und subtropischen 
Sandwüsten. Es liegt auf der 
Hand, dass die Temperaturen, 
das verfügbare Wasser und das 
Jahres- und Tageszeitenklima die 
größten Unterschiede darstellen. 
Viele Erscheinungsformen, die 
der Wind geprägt hat, sind aber 
auch ähnlich, wie die Windzei-
chen im Schnee oder die kleinen 
Wellen im Sand. Vor allem aber 
lassen sich in beiden Wüsten 
noch Wildnis, Abgeschieden-
heit und Stille erleben. 	     n

KOMPERDELL Power Lock Stöcke 
wurden für den VOLVO SPORTS

DESIGN AWARD 2006 nominiert

POWER LOCK Verschluss
bietet ein Höchstmaß an Komfort & Sicherheit.
Er ist besonders leicht und einfach von außen

zu verstellen. NEU für 2009 – 50% mehr
Haltekraft gegenüber herkömmlichen

Systemen!
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Hohe Widerstandsfähigkeit durch die Titanal.HF
Technologie, leichter – schlanker – sicherer.HF

Griffzone –  besonders guter Halt bei Nässe, 
beim Kürzerfassen des Stockes und beim Traversieren.

Für weitere Informationen und einen Fachhändler in Ihrer Nähe besuchen Sie uns im Internet unter: www.komperdell.com

Gerlinde Kaltenbrunner
“Seit mehr als 5 Jahren verwende ich die super-
leichten KOMPERDELL Stöcke auf die ich mich zu
100 % verlassen kann. Nur mit diesen Stöcken
konnte ich bereits 12 der 14 Achttausender
erfolgreich bezwingen.”
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